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Die schwierige Finanzlage des Reiches
Ein Gesamtfehlbettag von dreiviertel Milliarden

Die Reichseinnahme« gehen zurück.
TU. Berlin , 31. Mat . Im Haushaltsausschuß bes

Reichstages gab am Freitag der Neichsfinanzminister M o l-
den Hauer  eine längere Erklärung über die Finanzlage
des Reiches ab. Er stellte zunächst fest, daß am Schluß des
Rechnungsjahres ISA ein Gesamtfchlbetrag von 468 Millio¬
nen Mark vorhanden war . Da er für 1930 einen Betrag
von 515 Millionen Mark eingestellt habe, sei dies gegenüber
der Schätzung eine Verbesterung um 50 Millionen . Von die¬
sem Betrage würden 15 Millionen für die Ost Hilfe  und
35 Millionen im Rahmen des allgemeinen Deckungspro¬
gramms verwendet werden. Der Anlcihebeüarf des Reiches
habe sich am Ende des Rechnungsjahres ISA auf 818,7 Mil¬
lionen belaufen.

Der Minister behandelte dann die Entwicklung der Fi¬
nanzen im Rechnungsjahre 1930. Er bestätigte, daß die
Reichseinnahmen  im April um 47,5 Millionen zu¬
rückgeblieben  seien . Er führte aus, daß man bas i»r
April entstandene Minus nicht einfach vervielfachen könne,
um so den voraussichtlichenGesamtfehlbetrag für den Haus¬
halt 1930 festznstellen. Er glaube, daß das Haushaltsjahr
1930 einen Minderertrag von 36,6 Millionen bei den Besttz-
und Verkehrssteuern ergeben werde, während er für die
ersten acht Monate die Einnahmen aus den Zöllen und Ver¬
brauchsabgaben einen Gefamtsehlbetrag von 60 Millionen
erwarte . Der Minister meinte, daß spätere Mindcreingänge
notfalls durch eine neue Gesetzgebung im Winter beseitigt
werden könnten. Bei der Tabaksteuer  rechne er ent¬
sprechend für die ersten acht Monate mit 40 Millionen Min¬
derertrag , so daß er für das gesamte Jahr 1930 auf einen
voraussichtlichenFehlbetrag von 136,6 Millionen kam.

Bei der Arbeitslosenversicherung  errechnete
Dr . Moldenhauer einen weiteren Mehrbedarf von 600 Mil¬
lion« Mark . Insgesamt betrage also der Fehlbetrag 736,6
Millionen . Zum Teil werbe die Deckung dieser Mehrauf-

— Stuttgart , 31. Mai . Im Mittelpunkt bes Festakts der
heurigen Jahresversammlung des Deutschen Auslands -In¬
stitutes stand eine Rebe von Reichsaußenministex Dr . C«r-
tius , der zunächst die Grütze der Reichsregierung überbrachte
»nd darauf aussührte : Die Reichsregierung steht zusammen
mit allen verantwortungsbewußten politischen Faktoren in
schwerem Ringen um die Sicherung der finanziellen und ma¬
teriellen Daseinsgrundlagcn von Reich und Volk. Auch in
solcher Zeit bedarf es der Besinnung aus die geistig-kulturel¬
len Grundlagen Deutschlands. Gerade hentc bedarf es beson¬
derer Pflege des Bolkstnmsgedankcns «nd des Erbgntes
deutscher Knltnr . Diese Auffassung der Reichsregierung zum
Ausdruck zu bringen und ihren festen Willen zu betonen, mit
allen Kräften auch für die deutschen Kulturinteresten zu sor¬
gen, bin ich zur heutigen Tagung gekommen.

Die materielle Hilfe, die das Deutsche Reich bei dem
Ernst der wirtschaftlichen Lage für die auslanddeutschenKul¬
tureinrichtungen beizusteueru vermag, ist sehr bescheiden im
Vergleich zu dem, was andere Länder für ihre Auslandskul¬
turzwecke aufwendeu. Wenngleich wohl die Deutsche» im
Ausland ihre» kulturellen Besitzstand allen ungünstigen Zeit¬
läuften zum Trotz nicht nur erhalten, sondern sogar erweitern
konnten, so war das letzten Endes nur möglich infolge der
spontanen Tätigkeit privater Deutschtumsverbände, durch
die die Arbeit der amtlichen Stellen in wünschenswertester
Weise ergänzt wurde.

Was die Arbeits - und Werbemethodeudes Deutschen Aus¬
lands -Institutes anbelangt, so waren sie reizvoll und neu¬
artig . Das Institut darf mit vollem Recht stolz sein auf das
reiche Kapital an Vertrauen und Achtung, das es sich durch
seine selbstlose Sachlichkeit im Dienste des reinen Volkstums¬
gedankens bei allen Ausländsdeutschen erworben hat. Aber
auch für die Heimat selbst ist die Arbeit des Instituts in
hohem Maße fruchtbar geworden. Ich glaube, so fuhr Dr.
Curtius fort, daß dem Volkstumsgedaukeu die Zuknnst ge¬
hört. Wir Deutschen dürfen ihn mit gutem Gewissen auch
anderen Nationen gegenüber vertreten , denn der echte Volks-
tumsgedanke, wie er in voller Reinheit gerade bei den ideali¬
stischen Denkern unserer klassischen Periode ausgebildct ist,
schließt fremdes Volkstum keineswegs aus , sondern fordert
es geradezu. Erst aus dem Neben- und Miteinander ver¬
schiedener Vvlkstümer , von denen jedes seine eigentümliche
Kraft frei zur Entfaltung bringt , ergibt sich die übergeordnete
Idee des Menschentums. Die Erkenntnis , daß eine Zusam¬
menarbeit bes Volkstums verschiedener Prägung möglich ist
und die Durchdringung der politischen Praxis mit dieser Er-

wenüungen durch Maßnahmen auf dem Gebiete der Arbeits¬
losenversicherung selbst erfolgen. Der Entwurf hierüber
werde in der nächsten Woche dem Reichsvat zugehen. Bezüg¬
lich des noch verbleibenden Ausfalls habe sich das Kabinett
bisher ein allgemeines Bild über die notwendigen Maß¬
nahmen gemacht, ohne sich aus einen bestimmten Weg festzu¬
legen. Die Vorschläge hierüber würden dem Reichstag als¬
bald nach Pfingsten zugehen. Schon jetzt könne man sagen,
daß man dabei an der Ausgabenseite des Haushalts nicht
Vorbeigehen könne.

Osthilfe mit Westhtlfe-Mitteln.
Der hessische Staatspräsident hatte in einer Rede darauf

hingewiesen, daß für die Osthilse 25 Prozent aus der
West Hilfe herausgenommen  werden würden. Wie
vom Ministerium für die besetzten Gebiete mitgeteilt wird,
ist das insofern unrichtig, als von den 38 Millionen RM.,
die im Jahre 1930 dem Westen zur Verfügung gestellt wer¬
den sollen, nur zehn Millionen für den Osten
herausgenommen würden.

Vor der Zerstörung der Flughatle in Trier?
TU. Trier , 31. Mai . In Trier läuft das Gerücht um,

daß in den nächsten Tagen eine Gruppe französischer Pio¬
niere aus Toni in Trier etntreffen soll, um die Zeppelin¬
halle mit Sprengstoff niederzulegen. Die Soldaten sollen
in einem Sonderzug ankommen und der Sprengstoff an Ort
und Stelle ausgeladen werden. Wann die Sprengung statt¬
finden soll, ist nicht bekannt. Die Firma Marx -Mühlhausen,
die die Halle ersteigert hat, soll nach der Sprengung das
noch verwendbare Material wegtransportieren lasten.

An zuständiger Stelle war über die geplanten Maßnah¬
men der französischen Besatzungsbehörde noch nichts zu er¬
fahren.

kenntnis ist eine der Voraussetzungen für eine wirkliche Be¬
friedung und gedeihliche Entwickelung Europas . Wenn ich
die Frage der nationalen Minderheiten hier kurz berühre, so
ist zunächst zu betonen, daß diese Frage keineswegs eine aus¬
schließlich oder überwiegend deutsche Frage ist. Seit de«
Fricdensverträge « belauft sich die Gesamtzahl - er nationalen
Minderheiten i« Europa bei vorsichtiger Schätzung auf ins¬
gesamt etwa 35 Millionen Seelen. Alle diese Minderheiten
wünschen ihre kulturelle Eigenart , die sie von ihren Vätern
ererbt haben, zu erhalten und zu entwickeln. Sie denken gar
nicht daran, die Staaten , in denen sie leben, innerlich aus¬
höhlen zu wollen,- sie habe« vielmehr als klar ausgesprochenes
Ziel lediglich die national -kulturelle Entwickeln»gssreiheit im
Nahmen der Staatsgemetnfchaft.

Wir stehen gegenwärtig erst im Anfangsstadium eines Ent-
wickelungsgangeS, der wie jede Höherentwickelung in - er
Geschichte der Menschheit mühsam und voller Hindernisse ist.
Die öffentliche Meinung der Welt ist immer entschiedener da¬
von überzeugt, daß nur zufriedengestellteMinderheiten mit
innerer Bereitwilligkeit ihre Pflichten gegenüber dem Staate
erfüllen und damit nicht nur Stützpfeiler ihres eigenen
Staatsganzen , sondern auch ein wichtiger Faktor zur Auf¬
rechterhaltung und Förderung guter Beziehungen zu aus¬
wärtigen Staaten sein werden. Die Minderheiten werde«
dann die festeste« Brücken der Völkerverständigung bilden.
Jeder Schritt auf dem Wege zu diesem Ziele bedeutet mithin
einen wertvollen Beitrag zur Befriedung Europas . Hier
fällt auch dem Völkerbund eine wichtige und verantwortungs¬
volle Aufgabe zu. Er wird sich ihr nicht entziehen können,
wenn er seiner Rolle als Wegebcreiter für «ine neue Welt
gerecht werden will.

Zum Schluß noch ei« Wort an unsere Volksgenossen im
Auslände, soweit sie Reichsdeutsche find. Nach wie vor wird
es die vornehmste Aufgabe des Auswärtigen Amtes «nd der
deutschen Vertretungen im Anslande fei«, de» Landsleute«
Schutz«nd Hilfe angedeihe« z« lasse«. Aber der Geist ein¬
mütigen Zusammenwirkens zwischen den amtlichen Vertre¬
tungen und den einzelnen Deutschen oder ihren Vereinen ist
erforderlich. Die Pflege des Volkstnmsgedankens wird lang¬
sam Gemeingnt weitester Kreise des deutsche» Volkes. Diese
Entwickelung zur überparteilichen Deutschtumspflege ist ein
beglückender Fortschritt.

In den furchtbare» Zeiten, die seit 1918 und dem Jufla-
tionsjahr 1923 hinter uns lägen, sind drei für das Schicksal
des deutschen Volkes entscheidende Faktoren gerettet wor¬
den: Die Währung, die Einheit des Reiches und der deutsche

Tages -Spiegel
Reichsfi»««»mi»ister Moldenhaner sprach vor dem HanS-

haltsausschntz des Reichstages über die schwierig« Finanz¬
lage des Reiches.

*

ReichsarbeitSminister Stegerwald äußerte sich aus ein« Ge-
werkschaftstagnng zur Arbeitslosenfrage.

»
Zwischen dem Reich und den Länder« werde« die letzte« ab¬

schließende« Verhandlungen über ein beabsichtigtes Reichs¬
gesetz für Hieb- und Stoßwaffe» geführt. Das Gesetz soll
das Trage « von Hieb- «nd Stoßwaffe« verbieten.v

Das französische Militärgericht in Landau hielt gestern seine
letzte Sitzung ab. I « dieser Abschiedssitzung wurden gegen
deutsche Staatsangehörige Strafe « verhängt, die in ihrer
Höhe an die schlimmste» Zeiten -er französische« Besät»
znngsjnstiz erinnern.

*

»Graf Zeppelin" trifft heute in Lakehurst ei«. Das Luftschiff
hatte von den Kleine« Antillen ans nördlichen Kurs genom¬
men «nd ans de« Besuch Kubas verzichtet.

Volkstnmsgcdanke. Wer sich zurückversetzt in die Zeiten des
Tiefstandes, muß das Zusammenwachsen aller deutschen
Volkssplitter und die dauernde Vertiefung und Stärkung des
Zusammengehörigkeitsgefühls wie «in Wunder betrachten.
Dieser Bewegung werde die Zukunft gehören. In der Aus¬
einandersetzung zwischen dem Geistig-Materiellen und dem
Seelisch-Kulturellen ist letzteres im Vordringen . Ausglei-
chende Politik wird dafür zu sorgen haben, daß die rechte
Synthese gefunden und auf breiter Volkstumsbasis ein glück¬
licheres Deutschland geschaffen werde.

Die Wirtschafts- und Finanzkrise
TU. Berlin , 31. Mai . Am Freitag fand im Plenarsaal

des Reichswirtschaftsrates eine gemeinsame Tagung der Bun-
desausschüffe- es Allgemeinen Deutsche« Gewerkschaftßbun-
des und des Allgemeinen Freien Angestelltenbundes statt.
Der Leiter der sozialpolitischen Abteilung bes ADGB .,
Sp liebt,  führte aus : Die außerordentlichen Haushalts-
schivierigkeiten geben zurzeit den Anlaß, einen Generalan¬
griff auf die Einrichtungen der Sozialpolitik zu unternehmen.
Wenn die Arbeitslosenversicherung mit einer Verschuldung
von fast 800 Millionen Rm. «ine der schwersten Belastungen
des Reichshaushalts sei, so sei dafür allein dt« furchtbare
Arbeitslosigkeit verantwortlich zu machen. Nur auf dem
Wege gesunder und auf lange Sicht angelegter Arbeitsmarkt¬
politik könne eine wirkliche Entlastung erzielt werden. Der
Leiter der wirtschaftspolitischen Abteilung des ADGB ., Eg¬
gert,  führte aus , die Ursache der augenblicklichen Krise seien
die falschen Rationalisierungsmaßnahmen , die Zollpolitik,
di« Preispolitik - er Kartelle «nd besonders di« rücksichtslose
Drosselung der Auslandskredite.

Zu Beginn der Aussprache ergriff Reichsarbeitsminister
Stegerwald das Wort, der darauf hinwies, daß es in anderen
Ländern zum Teil noch trauriger anssehe als bei uns . So
zum Beispiel in England, wo sogar im Monat Mai die Ar¬
beitslosigkeit noch gestiegen sei. Um 2 Millionen Arbeitslose
normal beschäftige« z« könne«, seien au 6 Milliarde « Mark
notwendig. Diesen Betrag könne gegenwärtig keine Regie-
rung, möge sie zusammengesetzt sein wie sie wolle, weder
durch Auslands - noch durch Inlandsanleihen , noch durch lau¬
fende Steuern schaffen. Aus einer Wirtschaft könnten nicht
dauernd Ausgaben herausgcpreßt werden, wenn noch etwas
übrig bleiben soll für die Lohn- und Gehaltsquote. Trotz¬
dem müsse er sagen, unser« Lage sei augenblicklich ernst. Die
Reichsregierung werde alles aufbieteu, um die vorhandenen
Schwierigkeiten, besonders in der Finanzwirtschaft und auf
dem Kapitalmarkt , soweit sie überhaupt plötzlich lösbar seien,
zu überwinden. Durch verschiede«« Maßnahme«, die bisher
i« Angriff genommen feien, hoffe die Reichsregierung, wen« -
der Reichstag ihre« Vorschläge« beitrete, in kurzer Frist 126«
bis 156 666 Arbeitern, insbesondere Bauarbeitern , Brvt «nd
Arbeit verschaffe» z« könne«. Für jene, die nicht plötzlich in
den Produktionshergang eingegltedert werden könnten, müsse
gesorgt werden. Innerhalb 4 Wochen habe der Reichstag
darüber zu entscheiden, wie neben den vorhandenen noch für
weitere 5- bis 600000 Arbeitslose neueMittelzu  beschaf¬
fe« seien.

Direkter Kurs auf Lakehurst
»Graf ZeppeNu" gegen 6 Uhr MEZ . über Newyork erwartet

TU. Renyork, »1. Mai . „Graf Zeppelin" befand sich um
21 Uhr MEZ . ans SS Grad 85 Minuten nördlicher « reite
«nd 76 Grad 46 Minuten westlicher Länge. Gegen 1 Uhr
nachts <6 Uhr MEZ .) wir - das Luftschiff über Renyork er¬
wartet.

»Gras Zeppelin" befand sich«m 21 Uhr MEZ etwa 1366
Kilometer vor Lakehnrst auf dem halbe« Weg zwischen Sa«
Ina « tPortoricoj «nd Lakehnrst.

Dr. Curtius über das Minderheitenproblem
Der Reichsaußenminister beim Festakt des Auslands-Instituts in Stuttgart



Minister Moldenhauer
über die Finanzresorm

TU . Wittenberg sElbe), 30. Mat . Reichsfinanzrntnister Dr.
Molden Hauer  sprach in Wittenberg über die Ftnanz-
reform. Er führte aus , daß die indirekten Steuern für die
deutsche Wirtschaft eher tragbar seien als direkte Steuern.
Im gegenwärtige« Augenblick drohte« neue Gefahren. Bei
der Aufstellung des jetzigen Haushalts sei man von der An»
nähme ausgegangen, daß auch im Jahre 1930 mit durchschnitt¬
lich 1,2 Millionen Arbeitslosen zu rechnen sei. Statt dessen
habe man nach den neueren Berechnungen mit 700 000 Ar¬
beitslose« mehr zu rechnen. Infolgedessen sei ein Mehrauf¬
wand von 450 Millionen Mark notwendig. In dieser Woche
noch werde es voraussichtlich zu einer Verständigung über
die Mobilisierungsanleihe kommen. Dadurch würden etwa
40V Millionen Mark zur Verfügung stehen, die für werbende
Anlagen verwendet werden könnten. Bon der Kreugeranleihe
würden etwa 300 Millionen Mark für innere Kredite Ver¬
wendung finden können. Dadurch werde der gesamte innere
Geldmarkt an Flüssigkeit gewinne«. Moldenhauer lehnte
ein Arbeitsbeschaffungsprogramm ab, bas nur durch die Her-
etnnahme ausländischer Gelder durchgeführt werden könnte.
Verstärkte Mittel würden dem Baugewerbe  zugeführt
werden. Die Gemeinden hätten im gegenwärtigen Augen¬
blick eine schwebende Schuld von 1L Billionen Reichsmark.
Es müsse versucht werden, durch eine Ausländsanleihe diese
schwebende Schuld zu konsolidieren. Der Gedanke an eine
Bürgerabgabe müsse «»bedingt an Bode« gewinne». Sie
sei zur Gewerbesteuer in Beziehung zu bringen und an de¬
ren Steigen und Fallen zu binden. Dann würden die Aus¬
gaben mancher Gemeinden weniger leichtfertig erfolgen. Bis
znr Durchführung der Reichsreform seien Mittel «nd Wege
z» finden, «m Einfluß auf die Finanzgebarung -er Gemein¬
den z« nehme«. Eine Erhöhung der Beiträge zur Arbeits¬
losenversicherungsei nicht zu umgehen, es müsse aber in an¬
derer Weise ein Ausgleich für die Wirtschaft gefunden wer¬
den. Auch eine Reform der Krankenkassenver¬
sicherung  solle erfolgen.

Um die Verteilung der Reichswesthilfe
TU. Berlin , 30. Mat . Im Reichstagsausschuß für die

besetzten Gebiete wurde die Aussprache über die Verteilung
der Mittel der Reichswesthilfe fortgesetzt. Reichsminister
Trevlranns wies erneut darauf hin, baß die zur Verfügung
gestellte« 2» Millionen nur Zusatzmittel z« de« sonst im
Reichs-, Landes- und Provinzialhaushalt vereitgestellte«
Mitteln seien und namentlich für vordringliche Arbeite«
Verwendung finden sollen. Der vorgelegte Vertet-
lungsplan  sei ein Rahmenentwurf . Er bitte, ihn in sei¬
nen Einzelheiten in einem Unterausschuß durchzusprechen.
Nach weiteren Ausführungen über die vorgesehene Ver¬
teilung wurde auf den Antrag des Abgeordneten Dr.
Becker sDVP .) mit großer Mehrheit eine Entschließung
angenommen, wonach der Ausschuß von den Ausführungen
der Regierung über die Verteilung der Reichswesthilfe für
1930 unter die beteiligten Länder mit allem Vorbehalt
Kenntnis nimmt, sich insbesondere für die Verteilung der
entsprechendenMittel in den folgenden Jahren seine Stel¬
lung nach jeder Richtung vorbehält und daher zunächst auf
die Fortsetzung der Erörterungen über die Verteilung für
1930 verzichtet.

Ein weiterer Antrag Dryanber  lDn .) auf Einsetzung
eines Unterausschusses znr Prüfung der Schlüsselung «nd
Verteilung der Reichswesthilfe wurde einstimmig angenom¬
men. Dieser Unterausschuß wirb aus je einem Vertreter
der Fraktionen bestehen.

Die Schlußregelung der
Aufwertungshypotheken

Der Gesetzentwurf vom Reichswirtschaftsrat angenommen.
Berlin , 30. Mat . Der vorläufige Reichswirtschaftsrat

hat den Gesetzentwurf über die Fälligkeit und die Verzin¬
sung der Aufwertungshypotheken angenommen  und
einstimmig eine Entschließung genehmigt, in der er sich mit
den Grundgedanken des Entwurfs einverstanden erklärt.
Sin allgemeines Moratorium sei avznlehne». Das im Ent¬
wurf enthaltene System der Gewährung von Zahlungs¬
fristen mit Rücksicht auf die Lage des Eigentümers oder des
persönlichen Schuldners sei zu billigen. Auch die Nenfest-
setznng der Verzinsung ab 1. Jannar 1932 sei notwendig.
Die Reichsregierung wird ersucht, das Gesetz noch vor den
Sommerferien des Reichstages zur Verabschiedung zu
bringen.

Die Nanking-Front durchbrochen?
TU. Schanghai, 30. Mai. Den letzten Meldungen vom

Kriegsschauplatz zufolge soll es der Armee des Generals
Jen gelungen sein, im Vormarsch gegen den Süden die
Front der Nankinger Truppen zu durchbrechen und insge¬
samt SO 000 Gefangene zu machen. Die Verbindung zwischen
Nanking und Hankau ist gestört. Innerhalb - er Nankinger
Armee soll es zu Truppenmeutereien gekommen sein. Die
Nordarmee steht vor Tfinanfu, der Hauptstadt der Provinz
Schantung.

Kleine politische Nachrichten
Besatzungszwischenfallin Trier . I « Trier ereignete sich

ein peinlicher Vorfall. Eine Anzahl französischer Offiziere
nahm gegen eine Fahnenausstellung , die in einem Tapeten¬
geschäft ausgestellt war und ein Plakat mit - er Aufschrift
„Für die Befreiungsfeier " trug , Stellung . Zwei Polizei¬
beamte faßten schließlich vor dem Schaufenster Posten und
veranlaßten , um Ausschreitungen -er Besatzungsangehört-
gen zu verhüten, -aß der Rolladen des Schaufensters Her¬
untergelaffen wurde. Wie weiter bekannt wird, haben die
französischen Offiziere darauf bestanden, baß -er Laden-
snHaber in seinem Schaufenster das Plakat „Zur Befreiung --
feier" dnrch schwarze Farben bedeckt-

Ans dem StrasrechtSansschuß. Der Strafrechtsausschuß
des Reichstages erledigte den Abschnitt über die Störung
des religiösen Friedens und der Totenruhe sowie die Be¬
schimpfung von Reltgionsgesellschaften. Die Bestimmung
über die Beschimpfung der ReligionsFesellschaftenwurde
folgendernraßen gefaßt: „Wer öffentlich eine im Reich be-
steherr- e Religionsgesellschaft- es öffentlichen Rechtes in ge¬
meiner Weise beschimpft, wird mit Gefängnis bis zu zwei
Jahren bestraft. Die Tat wird nur auf Verlangen der be¬
teiligten Religionsgesellschaft verfolgt." Diese Formulie¬
rung wurde mit 16 : 13 Stimmen angenommen.

Ein Stahlhelmer von Kommunisten ermordet. In Für-
stenwalbe an der Spree wurde der 28 Jahre alte Rüdiger
von Massow, Mitglied des Stahlhelms , von Kommunisten
überfallen und erstochen. Die Fürstenwalder Polizei nahm
sofort die Ermittlung auf und konnte zwei an Sem Ueberfall
beteiligte Kommunisten, zwei Arbeiter aus Fürstcnwalde,
sestnehmen.

Weftere Zunahme der Arbeitslosigkeit in England . Wie
das Arbeitsmintstertum bekannt gibt, betrug die Zahl der
Arbeitslosen in Großbritannien in der am 19. Mai zu Ende
gegangenen Woche 17S9S00, was' gegenüber der Vorwoche
eine neue Vermehrung um rund 20 000 Personen üarstellt.

E' ne Niederlage -er brasilianischen Aufständische«. Nach
Meldungen aus Rio de Janeiro haben die brasilianische»
Regiernngstruppen nach Slstündigem Kampf die Stadt Si-
tio eingenommen, in der sich die Aufständischen seit mehre¬
ren Wochen verschanzt hatten. Die Regierungstruppen hat¬
ten 4 Tote und 38 Verwundete.

Unwetterkatastrophe in Litauen
TU. Kowno,  30. Mai . I « verschiedenen Teile « Litau¬

ens und insbesondere über Kowno und Umgebung gingen
verheerende Unwetter nieder, die einen i« die Millionen
gehenden Sachschaden verursachten. Die Niederschläge be¬
trugen in Kowno und Umgebung 7S Millimeter , im Süden
des Landes bis z« S4 Millimeter , im Norden bis z« 42 Milli¬
meter. In der Stadt Kowno wurde« infolge der plötzliche«
Versandung der Wasserabflüsse die niedriger gelegenen Vor¬
orte bis über 1 Meter überschwemmt. In der Kownoer Vor¬
stadt Alexoten wurde dnrch einen an mehrere« Stellen plötz¬
lich einsetzendcn Bergrutsch 3 Straßen nnd mehrere Häuser
verschüttet. Verschiedene Lagerschuppen, eine Brücke über
eine» Nebenfluß der Memel sind vom Wasser weggeschwcmmt
worden. Die Kownoer Garnison, sämtliche Feuerwehren
und Schütze» wurde« znr Hilfeleistung anfgernfen. Die
Eisenbahnzüge erlitten infolge Unterspülnng und Versan¬
dung der Schienen Verspätungen bis zu 8 Stunde ». Auch
die Tclephonleitnngen sind znm größten Teil zerstört. Der
Sachschaden ist unübersehbar.

Aus aller Welt
Ein Ausbrecher feftgenomme«.

Die Frankfurter Kriminalpolizei verhaftet« den seit
Wochen gesuchten Schwerverbrecher Albert Weinberg ans
Metz, dem es an den Osterfeiertagen gelang, aus der Straf¬
anstalt Plötzense« bei Berlin zu entfliehen. Weinberg hatte
wegen einer großen Anzahl von Einbrüchen in Villen der
westlichen Vororte Berlins eine längere Zuchthausstrafe zu
verbüßen. Nach seiner Flucht hatte er sich zunächst nach West¬
deutschland und dann nach Luxemburg gewandt, wo er eine
Reihe schwerer Einbruchsdiebstähle verübte. Vor etwa 8 Ta¬
gen tauchte er in Frankfurt auf, wo er ebenfalls verschiedene
schwere Einbrüche verübte. Nunmehr wurde der Verbrecher,
als er in einem Auto eine Spazierfahrt unternehmen wollte,
in der Nähe des Hauptbahnhofs in Frankfurt von Kriminal¬
beamten festgenommen.

Unglücksfahrt eines neue« Freiballons.
In Dortmund fand die Taufe des neuen 1980 Kubikmeter

fassenden Freiballons „Dortmund " statt. Beim Start des
Ballons ereignete sich ein Unfall. Der Ballon stieg zunächst
40 Meter hoch, wurde dann aber von einer Boe in die Tiefe
gedrückt und stieb beim Wiederhochkommen zweimal mit der
Gondel heftig gegen das Dach eines Hauses. Schließlich
machte sich der Ballon wieder frei und wurde in nordöst¬
licher Richtung abgetrieben. Soweit bekannt, sind die In¬
sassen unverletzt geblieben.
Aufdeckung des Versicherungsbetrugs des Industrielle « Lö-

wenherz.
Wie aus Göttingen zu der unter dem bringenden Ver¬

dacht des Versicherungsbetruges erfolgten Verhaftung des
Industriellen Löwenherz berichtet wird, ist es der Landeskrt-
minalpolizei in Hannover mit Unterstützung der Landjäger
nunmehr gelungen, die Angelegenheit aufzuklären. Danach
hat es Löwenherz verstanden, 2 Männer , von denen einer
bei Löwenherz beschäftigt ist, gegen Bezahlung einer hohen
Geldsumme zur Brandstiftung zu veranlassen.

Kraftwagen vom D -Zug überfahre« .
Aus Münster i. W. wird berichtet: Nachts fuhr D-Zug

137 an dem beschrankten Bahnübergang am Ostende des
Bahnhofs Bruchmühlen auf einen mit 6 Personen besetzten
Kraftwagen der Firma Kurdelmeyer in Osnabrück. Von
den Insassen war der Bäcker Fritz Arning sofort tot. Der
Milchhändler Stagge sowie das Gastwirtsehepaar Rosen¬
baum wurden schwer, der Führer des Kraftwagens , der
Fahrlehrer Piel , und der Schlosser Bergjohann leicht ver¬
letzt. Der Kraftwagen wurde völlig zerstört, die Lokomotive
leicht beschädigt. Die Schranke war bereits für den gemel¬
deten D-Zug geschloffen. Durch wiederholtes Rufen der In¬
sassen des vor der Schranke haltenden Kraftwagens hatte sich
der Weichenwärter verleiten lassen, die Schranke wieder zu
öffnen, um den Kraftwagen noch vor dem D -Zug durchzu-
laffe«.

Kranenmord in Breslau.
In Breslau wurde di« von ihrem Mann getrennt lebende

Frau Elsner , Mutter von drei Kindern , in ihrer Wohnung
ermordet aufgefuuden. Als Täter wnrde der arbeitslose
Schlosser Dandersky , der feit 8 Jahren mit ihr -usammen-
lebte, ermittelt «nd im Wald tu der Näh« von Rückers bei
Glatz verhaftet.

Aus Württemberg
Um die Rechte der Holzhauer.

Der Deutsche Landarbeiter -Verband, Kreisleitung Stutt¬
gart, schreibt: Das Arbeitsamt Nagold versucht unter obi¬
ger Ueberschrift in einer Pressezuschrift seine Anordnung be¬
züglich Nichtgewährung der Arbeitslosenunterstützung an
die Holzhauer näher zu begründen. Der Raummangel ge¬
stattet es nicht, ausführlich darauf einzugehe» und beschrän¬
ken wir uns auf nachfolgende Feststellung. Die Behauptung
des Arbeitsamts , daß die Holzhauer einen Jahresarbeits¬
vertrag auf Grund der Holzhauerordnung abgeschlossen hät¬
ten, wird von den Holzhauern nach wie vor bestritten.
Auch die Württ . Forstdirektion nimmt in einem Schreiben
an den Deutschen Landarbeiter-Verband den gegenteiligen
Standpunkt des Arbeitsamts ein. Tatsache ist, daß nach An¬
gabe der Forstdirektion nur 270 Holzhauer eine jährliche
Beschäftigungsdauer von über 250 Arbeitstagen bet der
Staatsforstvcrwaltung Nachweisen können. Die übergroße
Zahl der Waldarbeiter wird nur in Sen Wtntermonaten
einige Wochen im Staatswald beschäftigt, in der übrigen
Zeit stehen sie dem Arbeitsmarkt zur Verfügung. Gerade die
UrlaubSbestimmungen und die Bestimmungen der Ruhe-
lvhnordnung für die Staatsholzhauer bestätigen den gegen¬
teiligen Standpunkt des Arbeitsamts . In der vom Deut¬
schen Landarbeiter -Verband beim Arbeitsgericht Stuttgart
anhängigen Streitsache lag ein ganz anderer Sachverhalt
zugrunde. Mit aller Entschiedenheit muß die Behauptung
des Arbeitsamts zurückgeiviesen werden, als ob die Holz¬
hauer des Arbeitsamtsbezirks selbst von der Arbeitslosen¬
versicherung befreit sein wollten. Die im Deutschen Land¬
arbeiter -Verband organisierten Staatsholzhauer — und bas
sind mindestens 90 Prozent der im Arbettsamtsbezirk be¬
schäftigten Holzhauer — haben in den letzthin stattgesnnbe-
nen Versammlungen klar und deutlich zum Ausdruck ge¬
bracht, daß sie nach wie vor arbeitslosenversicherungspflich¬
tig bleiben wollen.

Die Lage der Milchwirtschaft.
Die Kleine Anfrage des Landtagsabgeorbneten Dr.

Ströbel (BB .) über die Lage der deutschen Milchwirt¬
schaft hat das Wirtschaftsministerium wie folgt beantwortet:
Das Wirtschaftsministerinm hat sich erneut mit allem Nach¬
druck bei den zuständigen Reichsministerien für einen Schutz
der süddeutschen Milchwirtschaft eingesetzt und eine Anglei¬
chung der Zölle für Käse, Quark und andere Milcherzeugniffe
an den Zollsatz für Butter sowie eine Beseitigung der ent-
gegenstehenüen handelsvcrtragltchen Bindungen gefordert. Es
ist insbesondere dafür eingclrcten, daß alle Möglichkeiten er¬
schöpft werden, um die in dem Zusatzabkommenzum Han¬
delsvertrag mit Finnland geschaffene Gefahr für einzeln«
Zweige der Milchverarbeitung zu vermeiden. Ob äußersten¬
falls eine Kündigung des deutsch-finnischen vorläufigen Han¬
delsabkommens von 1926 beantragt werden soll, wirb zur¬
zeit noch zusammen mit der württembergischen Landwirt¬
schaftskammer und dem württembergischen Industrie - und
Handelstag geprüft.

Landesversammlung des Bundes religiöser Sozialisten.
In Stuttgart fand unter Vorsitz von Stadtpfrrrer

Schenkel - Zuffenhausen  die Lrndesversammlung
-es Bundes religiöser Sozialisten statt. Unter den ausge¬
stellten Richtlinien findet sich die Forderung , die Kirche in
ihrem Schlafe aufzuwecken. Gegenüber dem Ktrchenaustrttt
lautet die Parole an die Arbeiterschaft „Bleibet ln der
Kirche, aber machet sie anders !" Wie in der Versammlung
ausgeftthrt wurde, harren wichtige Fragen der Lösung: eine
neue Lebensreform, die Kameradschaftlichkeitin der Ehe.
Die Bewegung sei kein Verein . Ihre Aufgabe sei, bi« seit¬
herige ungeheure Spannung zwischen Christentum und So¬
zialismus zu überbrücken — Idealismus und praktischer
Materialismus seien keine Gegensätze. Nach außen gesehen
wolle der religiöse Sozialismus , daß die Gesamtlage der
Arbeiterschaft gebessert werde. Sein Ziel sei eine neue, bes¬
sere Welt mit neuer Gesinnung, der Glaube an die Gerech¬
tigkeit, der Freiheit auf Erden. Die Vorstandschaft und der
Ausschuß wurden auf zwei Jahre neu gewählt» wobet »um
Ausdruck kam, daß das Uebergewicht der Theologen sich nicht
einseitig auswirken solle. — Mißbilligt wurden Härte« bet
der zwangsweisen Beitreibung der Kirchensteuern. Bon der
nächsten Wahl zum kirchlichen Landtag wurde erhofft, daß
der Bund seine Vertreter erhalten werde, die dann das
Zünglein an der Wage bilden könnten.

Turnen und Sport
Fnhball -Borscha«.

In dem ausgewählten Privatspielprogramm des FV.
Calw sind für den morgigen Sonntag die „Stuttgarter
Sportfreunde " hieher verpflichtet. Wer kennt sie nicht, die
früheren Grünhemden, die Jahre hindurch zur ersten Klasse
zählten, in diesem Jahr von Pech und Mißgeschick verfolgt
nach schweren Kämpfen zur Kretsltga absteigen mußten! Die
Mannschaft ist aber trotzdem gefährlich. Calw, das Umgrup¬
pierungen vornehmen muß, stellt folgende Mannschaft ge¬
genüber: Poiret ; Beck Gg. und Breuer,- Weil, Nafz, Ran;
Zipperer , Mohr , Syamt , Braun Otto, Steck. Der Spiel¬
beginn ist mit Rücksicht auf das Konzert der „Concordia
Calw" auf 82 Uhr festgesetzt. Schluß 8 Uhr.

Sportvorscha«.
Am morgigen Sonntag treten, nach mehreren auswärts

ausgetragenen Wettspielen, die Htrsauer Hanbballmann-
schaften erstmals wieder zu Hause, voraussichtlichauf dem
Platze des Turnvereins Calw, auf. Der Gegner der 1.
Mannschaft ist eine Abteilung der Ludwigsburger Reichs-
wehr, die über großes Können verfügen soll und in letzter
Zeit hohe Siege verzeichnen konnte. Auch die Htrsauer Elf
konnte bet den letzten Spielen eine starke Kormverbesse-
rung Nachweisen und ist somit ein interessanter Sport zu er¬
warten . Die Htrsauer spielen voraussichtlich in ihrer der¬
zeit stärksten Aufstellung mit : Keck(im Tor ),- Buyer , Höslin,-
Bertsch, Großmann, Hirth 2,- Hirth 1, Maier 1, Lutz, Wester¬
mann, Maier 2. — Das Vorspiel bestreitet die Hirsauer A-
Jugend gegen A-Juge »d Huchenfeld. Der Spielbeginn ist
im Anzeigenteil bekannt gegeben. ^
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^ Beleraiieil-md Miliiör-
Verein Calw

Der Verein beteiligt sich am Lohntag,
den 1. 3uni, ôm

BezirMicgeMg in Giillliagen
Voraussichtliche Abfahrt ' /,12 Uhr mit Auto bei Vor¬
stand Reicht »««». Die Fahrt wird vom Verein bezahlt.
Anmeldungen bei Kamerad Schäfer, Fernsprecher 124.
Di« Kameraden, die nicht mit in Wildbad waren, werden
gebeten, mit nach GUltlingen zu gehen. Der Vorstand.

Luftkurort Hirsau ^
Die Kurverwaltung gibt auch Heuer wieäer

Kbonnementskarten für ä .Kurkonzerte
aus, unä zwar Familienkarten (einschließlich sämtlicher
Familienangehöriger) zu KM. 4.—, für Einzelpersonen
zu KM. 3.—.
wir laäen zur Lösung äieser Karlen freuncllichst ein
unä bitten, von äieser günstigen Gelegenheit reichlich
Gebrauch zu machen.
Oie Kurverwaltung.

Luftkurort Hirsau
Kuranlagen-
Konzert
am Sonntag, äen 1. Juni, nachmittags
4-6 Uhr, ausgeführt von äer Kurkapelle.
Hierzu laäet fteunälichst ein
vie Kurverwaltung.

M SMtag.1.3nni MO
^ 5«8Sall«letts-iel

Spoklsttude StlitWrti - r.B. Lai» l
Beginn 2 Uhr.

Sportplatz Calwerhof.

Handballspiel
HirsavI— Reichswehr LniWirMrs

L I H Beginn » Uh,
Hirsas Jugend—HuchenfeldI«ae»d

Beginn 2 Ah»
Sportplatz des Turnvereins Calw

üteller kllr kuviiklere
Kntkernnng - von Uüb >nernuv «n , Uorn-
Knut » „ N elaxe ^rscibsenes bigxeba . —
Nobnnlllnn ^ in nnli « etter ttee , ü » e »e

NllNll Seiillimlii. kkMbelm. L 'LL

Mttt. PnmlliMwliiisseS»Wtt
(Abt. de» Leipziger Verein D. a. G.)

Keplerstratze 2» — Fernsprecher 23 27V
Wir empfehlen uns zum Abschluß von privaten
Krankenversicherungen, Sterbegeldoersicherungen,

Lebensversicherungen usw.
Verleite Vertreter;

G. Wohlgemnth, Bad Liebenzell,Kirchstr.165.

Sie AiitMrtehttgkselWsl
Bad Likbcizell

empfiehlt titl . Vereinen und Gesellschaften
ihre ne« «oder»  ansgestattet ««

Gesellschaftswagen
12» und 2S-sitzig, für Nah» und Dern-Dahrte«
bei billigster Berechnung zur gefl. Benützung.
Herma»»Essig, Ko»dilorei md East.Tel. IZ
Christian Rühle,PolftergefchSft,Tel.ro
vrltar Voll. Holet Adler.TL' '

038 lkok „83 äl8Lker not " Lalvv
lvlont  3 g,  äen 2. suni 1930 (Kinäeriest)

l ' an ^ Abenä
»lusilc: Line Abteilung äer Staätkapelle / Anfang8 Okr

Baä Liebenzell

IvocheN'Programm
Samstag , 31. Mai , nachm. 4—6 Uhr

abäs . 8'/,—12V, Uhr

Sonntag , 1. Juni , vorm. 11—12 Uhr

nachm. 4—6 Uhr
abenäs 8'/«—10 Uhr

Montag , 2. Juni , nachm. 4—6 Uhr
vienstag , 3. Juni , nachm. 4—6 Uhr

abenäs 8' /«—10 Uhr
Mittwoch, 4. Juni, V.4- V-5 Uhr

'/ .S- 6 Uhr
Donnerstag , 8. Juni , nachm. 4—6 Uhr

abenäs 8'/«—w Uhr
Freitag , 6. Juni , nachm. 4—6 Uhr
Samstag , 7. Juni nachm. 4—6 Uhr

abäs. 8,'/-- 12'/, Uhr

8. Juni Pfingstsonntag,
vorm. 11—12 Uhr

nachm. ' /,4—6 Uhr

abenäs 8'/.—10 Uhr
9. Juni , Pfingstmontag,

vorm. 11—12 Uhr

nachm. '/,4—' /,S Uhr
-/j5- 6 Uhr

abenäs ab 8'/« Uhr

Kurkonzert
Danzadenck im
Kursaal (Dunkler Knzug
für Herren erwünscht)
promenackekonzert in cken
Kuranlagen
Kurkonzert
Kurkonzert
Kurkonzert
Kurkonzert
Kurkonzert
Kurkonzert
Danztee im Kursaal
Kurkonzert
Kurkonzert
Kurkonzert
Kurkonzert
Danzabenck im
Knrsaal

Promenaäekonzert in äen
Kuranlage«
großes MilttLr-
konzert
Kurkonzert

promenaäekonzert in äen
Kuranlagen
Kurkonzert
Danztee im Knrsaal
Konzert unä Danz

StSckt. Kurverwaltung

fugenlos / sciiüne Kugelform
massiv/ in feäer 6r6ke vorrätig

Karl Ilitin keäerstr.
42

vdres.Lola- uml ülüervakell
fteicbkaltiges Kager in geäiegenen

AnüenäalMe/n
bei billigst gestellten Preisen.

Stadlgemeinde Calw
Bauarbeiten

Zur Erstellung eines Einfamilienwohnhause» für Herrn
Gottlob Kurz , Reservelokomotioführer in Calw, an der
Neuen Stuttgarterstraße habe ich die

Grab -, Beton », Maurer - , Zimmer -,
Flaschner -, Gipser - , Schreiner - , Glaser - ,
Schlaffer - und Malerarbeiten , sowie die

elektrische Installation
zu vergeben. Unterlagen liegen auf meinem Büro zur Ein¬
sicht auf, woselbst auch Angebote bi« spätester» Mittwoch,
4. Juni abends 6 Uhr abzugeben find.

Calw, den 31. Mai 1930
E. Kiefuer, Architekt

Littln«
für

Mei -, Wand-
M TWelsz

ötriWili
Teppiche, Ms«

BirlWp
E « U G . Widmaier
Vahnhofstr . Sernsye . »1

Eipppbeo
Schriftsätze aller Art an
sämtl. Betz., Beitreibg.

von Forderungen.
Boßler, Stammheim

Mim
für Schweine

empfiehltSt.Hauber

Kltteräroxeri«
Lsrl Sorva, K. 0 . VInson

Droxorlv kimperleb
ttsä l.Ieden,vU.

?e8ilcon7ei -1morßenmitt3Apunkt40lir
im Laäiscken i ôk

Kintrittoliertee in äer LucbbsnäiunZ ULnttler
«inä ee «ä» «rkLItlltäi...

bleute mittag 3 Odr:

Oefkenllicke Hauptprobe
im 8sä . Hoi. — Eintritt 50 Dkg.

Lonntszs,  äer » 1 . Juni
la 8timmungs-KapelIs

M Ssfinigfi. den1. 3M
findet im„Lamm" in

Simmozheim
Tanz-
Unterhaltung

statt, wozu häfiichst einladen
die Kapelle Friedrich Kugele

zum „Lamm"

Liebelsberg
Nm Sonntag,  äen 1. Juni,
finäel im
Gasthaus zum„Hirsch"

r -mz-
unterhaltung
statt, wozu höflichst einlaäen
vie Kapelle . ver Besitzer.

Große
Irrgend-Wohlfahrls-Lotterie
Die letzten Lose! Los nur ZO Pfg-

Ziehung schon2». Snni 1LSV
1. Hauptgewinn:

Eine Sigenhelm -Eineicht « » « (bestehend aus
Schlaf-, Speisezimmer und Küche) . RM .3000.—

S. Hauptgewinn:
otoread . 7M.— k

2 Gutscheine zu NM . 200.— 4M.-
4 rr n IM — 4M.—
8 E 50.— 4M.—

20 30.— E 600.—
30 10 — E 300.—

120 5— 600.—
200 3.— 600.—

4000 2 — „ 8000.- )
438« Gewinne im Werte von NM . 156SV.-

Besichtigen Sie die Gewinnausstellung im Schau¬
fenster der Fa . Singer , NähmaschinenA.-D ., Calw

Schriftliche Bestellungen find zu richten an : Fugend»
wohlfahrts -Lotterie . Stuttgart , Weißenburgfir. 13

üll!riilejdeii gesenI.u.II.«WtdelW
ln kosien vnn »I. 1VVV.-, 2NVV-,

4«»0.-. L«0v .-. ««v«.-, 7V«0.. ,
8«o« vvo «.-. Ivvoa .-,1S v«o.-.
soao «.-. rs ««o.. . svooo -,ooovv .- NN«
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